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nachher auch der gesamten Armee hauptsächlich unter dem Einfluss der 
Bedrohung durch Frankreich an unserer Westgrenze entstanden sei. Seither sei­
en diese Truppen dort geblieben, sogar noch vermehrt worden; immerhin sei 
ich der Auffassung, dass diese Aufstellung defensiver N atur sei. Demgegen­
über sei bis vor einer Woche der Raum zwischen Bodensee und Ulm-Stuttgart 
sozusagen frei von Truppen gewesen. Es seien einige Ausbildungszentren und 
rückwärtige Staffeln konstatiert worden, aber nicht Truppenkörper, mit denen 
ein Angriff hätte durchgeführt werden können. Ich hätte mich direkt verwun­
dert, dass diese Lage so lange vorhanden gewesen sei, und heute wundere ich 
mich nicht, dass eben auch dieser Raum mit grössern Kampftruppen-Verbän- 
den belegt sei; was Frankreich tue, könne auch Deutschland nicht verwehrt 
werden, und ich sei auch heute noch der Ansicht, dass diese Belegung keine 
unmittelbare Bedrohung für uns bilde, indem der Hauptgegner Deutschlands 
eben doch England sei und die Hauptoperationsrichtungen gegen England 
doch über Holland und Belgien durchführen werde und nicht über die Schweiz.
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CONSEIL FÉDÉRAL  
Procès-verbal de la séance du 30 octobre 19391

2046. W irtschaftsverhandlungen mit dem Ausland;
Verhandlungen mit Frankreich und Grossbritannien

Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 28. Oktober 1939

Das am 23. September 1939 zwischen der Schweiz und Frankreich geschlos­
sene provisorische A bkom m en2 hat die Freigabe der seit Kriegsausbruch in 
Frankreich zurückgehaltenen, für die Schweiz bestimmten W arensendungen 
bewirkt. Es hat im weiteren, wenigstens während der ersten Zeit seiner W irk­
samkeit, die Zufuhr überseeischer Güter durch Frankreich nach der Schweiz 
gestattet. Die jüngste Entwicklung der Dinge, insbesondere seit der verstärkten 
Aktivität der französischen und britischen Konterbande-Behörden, schuf neue 
schwere Störungen in der Zufuhr lebenswichtiger W aren nach der Schweiz. Für 
die Schweiz bestimmte Sendungen, welche auf neutralen Schiffen nach neutra­
len Häfen (Italien, Belgien und Holland) fahren, werden durch Kontrollschiffe 
aufgebracht und in französische oder britische Häfen geleitet und dort zurück-

1. Etait absent: H. Obrecht.
2. Non reproduit. Cf. à ce sujet N os 138, 145, 169, 175.
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gehalten3. So sind zur Zeit für unsere Versorgung wichtige Mengen Baum­
wolle, Wolle, Benzin, Getreide usw. blockiert. Die französischen und briti­
schen Blockadebehörden verlangen für die Freigabe dieser Sendungen vom 
schweizerischen Empfänger Erklärungen so weitgehender A rt, dass diese nur in 
Ausnahmefällen ohne Beeinträchtigung der schweizerischen W irtschaft abge­
geben werden können. Also lautet die verlangte Erklärungsformel in ihrer 
neuesten Form:

Déclaration.
«Je déclare formellement que ces marchandises sont destinées à la consom­

mation intérieure de la Suisse, et qu ’elles ne seront réexportées ni directement, 
ni indirectement, ni en totalité, ni en partie, ni à l’état brut, ni sous forme de 
produits manufacturés et qu’elles ne seront pas employées à libérer pour 
l’exportation une quantité égale ou inférieure de produits analogues.»

Es ist klar, dass die Abgabe solcher Erklärungen durch schweizerische Fir­
men ein gefährliches Präjudiz für die Durchsetzung des Willens des Bundes­
rates bildet, der auf die Aufrechterhaltung unserer Aussenhandelsbeziehungen 
auch während des Krieges gerichtet ist. Andererseits ist die laufende Zufuhr 
gewisser Waren für die einzelnen Firmen sowohl wie für die Landesversorgung 
so wichtig, dass die Abgabe privater Garantie-Erklärungen nicht einfach ver­
bieten werden kann.

Dieser unbefriedigende Zustand veranlasst das Departement, in Paris und 
London an höchster Stelle vorstellig zu werden, um trotz der Blockade zu einer 
Zufuhr lebenswichtiger W aren unter Bedingungen zu gelangen, welche der 
Eigenart der schweizerischen W irtschaft und unseren Lebensrechten ent­
sprechen.

Mit der Intervention in Paris soll Herr Minister Stucki beauftragt werden4. 
Da die Blockadefragen nicht völlig losgelöst von den Fragen der schweizerisch­
französischen Wirtschaftsbeziehungen behandelt werden können, ist voraus­
zusehen, dass die durch die Intervention des Herrn Minister Stucki in Paris ein­
geleiteten Besprechungen Verhandlungen allgemeinerer Natur nach sich ziehen 
werden. Bisher sind diese zwischen einer schweizerischen Delegation und dem 
Handelsrat der französischen Botschaft in Bern, Herrn Minister Juge, geführt 
worden. Sie sind in der letzten Zeit, wohl infolge des komplizierten französi­
schen Dienstwegs -  es sind eine ganze Reihe französischer Ministerien an den 
Verhandlungen interessiert -  ins Stocken geraten5. Es scheint richtig zu sein, 
die künftigen Diskussionen über die schweizerisch-französischen W irtschafts­
beziehungen während des Krieges nach Paris zu verlegen. Das Departement 
beantragt dafür der vom Bundesrat bestellten Verhandlungsdelegation Herrn 
Oberzollinspektor Comte als neuen Delegierten beizugeben.

Die in London notwendigen Interventionen sollen durch eine besondere 
Mission in Zusammenarbeit mit der dortigen Gesandtschaft unternommen 
w erden6. Ausser der Behandlung der Blockadefragen wird es die Aufgabe

3 . Cf. N °s 182 et 185.
4. Cf. N ° 195.
5 . Cf. N os 160, 182 et 185.
6. Cf. N ° 197.
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dieser Delegation sein, die dringend notwendigen Verhandlungen über die 
Regelung der schweizerisch-britischen Wirtschaftsbeziehungen während des 
Krieges einzuleiten. Die Instruktionen für diese Verhandlungen hat der Bun­
desrat bereits in seiner Sitzung vom 6. Oktober 1939 erteilt7.

Gestützt auf diese Darlegungen wird antragsgemäss

beschlossen:

1. Der vorstehende Bericht wird im Sinne von Instruktionen genehmigt,
2. mit der Mission in London werden die Herren Minister Dr. H. Sulzer und 

Prof. Dr. P. Keller beauftragt.

7. Cf. N° 178.
Le Conseil fédéral approuve un mémorandum sur la spécificité de la situation économique de 
la Suisse. Probablement rédigé par P. Keller, ce document est traduit en français et en anglais 
afin de le transmettre à Londres et à Paris. Lors de son entretien du 3 novembre 1939 avec le 
Ministre français du Blocus, W. Stucki utilisera ce document pour plaider la cause de la Suisse 
(cf. N° 195). Datée du 6 novembre, la version anglaise de ce document est publiée ci-dessous, 
N° 197. Pour le texte allemand, cf. E 7110 1973/134/11.
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Compte-rendu d ’une séance préparatoire 
pour les négociations économiques avec la Grande-Bretagne

Protokoll-Notizen über die Sitzung vom 30. Oktober 1939,
10 Uhr 15 auf dem Vorort betreffend 

Entsendung einer diplomatischen Mission nach London.

Copie
P V  Zürich, 30. Oktober 1939

Anwesend Herr Minister Dr. Sulzer; Herr Prof. Keller; Vertreter der Sticke- 
rei-Industrie, der Schuh-Industrie, der Seidenweberei, der Seidenband-Indu­
strie und der Uhren-Industrie.

Vorsitz: Herr Dr. Hornberger.
Protokoll: Sekretär Dr. Frey.

Der Vorsitzende orientiert einleitend über die Bemühungen, die unternom­
men worden sind, um Verhandlungen mit England, zur Besprechung der sich 
zufolge des Kriegsausbruches ergebenden Fragen, anzubahnen. Trotz wohl­
wollender Einstellung in London blieben die Vorstösse der Schweiz bei den
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